
Jahr sieht es im so genannten Auf-
wand eine Kürzung um 119.000
Euro vor: 10.000 Euro fallen bei den
Sanierungszuschüssen für Eigentü-
mer privater Baudenkmäler weg.
Und die übrigen 109.000 Euro, weil
die Stadt die Prüfung der Abschlüs-
se ihrer Tochterfirmen neu organi-
siert.

DieListesiehtzudemvor,diedrei
Investitionsfördertöpfe für Sport,
Kultur und Soziales zu verschmel-
zen und das Volumen von derzeit
insgesamt 310.000Euro um100.000
zu verringern. Bei den Bauvorha-
ben soll nurderNeubaudesGebäu-
des der Jugendverkehrsschule in
der Steingrube gestrichen werden.

Man habe sich von der Devise
leiten lassen, die Stadt nicht kaputt
zu sparen, betonte der OB: „Hildes-
heim soll lebenswert und attraktiv
bleiben.“ Volker Spieth, der finanz-
politische Sprecher der Grünen, er-
klärte, dass sich keine Millionen-
Euro-Beträge mehr herauskratzen
ließen. „Sonst müssten wir Leucht-
türme schließen. Das will nie-
mand.“

Mit dem Begriff Leuchttürme
dürfte neben dem Theater das Roe-

mer- und Pelizaeus-Museum ge-
meint sein. Auf beide Häuser ent-
fällt ein großer Teil der freiwilligen
Leistungender Stadt, die insgesamt
13 Millionen Euro ausmachen. Bei
beiden solle abernichtgekürztwer-
den, heißt es in demSpar-Papier. Fi-
nanzdezernent Behnel verwies
gegenüber der Presse auch auf die
Rolle des tfn als Arbeitgeber: „Da
sind 300 Menschen beschäftigt.“
Die AfD allerdings könne sich sehr
wohl vorstellen, beim tfn zu sparen,
erklärte ihr Fraktionschef Ralf Krie-
singer.

Keine Kürzungen möchte das
Spar-Gremiumauchbei zehn ande-
ren Punkten auf der Liste. So soll
unter anderemweder imWildgatter
noch im Schulbiologiezentrum der
Rotstift kreisen.DerRatmöchte sich
auch nicht um vier weitere Sitze auf
dann 40 verkleinern (zwei fallen
2026 durch den Verlust des Groß-
stadtstatus ohnehinweg),wasmög-
lich wäre. Die Politiker müssten die
Arbeit schließlich auch noch erledi-
gen und die Ausschüsse besetzen
können, erklärte SPD-Chef Lenz.
Allerdings solle nach der nächsten
Wahl eine Zusammenlegung von

Ausschüssen „angestrebt“ werden,
heißt es in der Liste. Auf mittlere
und lange Sicht gibt es ferner unter
anderem folgenden Spar-Ansätze:
■ Städtische Ortsgemeinschafts-
häuser inEinum,SorsumundBavens-
tedt:Diese sollen nur weiter betrie-
benwerden, so langekeineGroßsa-
nierungen anstehen. Die Idee, be-
reits jetzt die Betriebskosten zu
streichen, sei verworfen, berichtete
der Oberbürgermeister.
■ Straßenreinigung:Wenn der Bau-
hof nach Veranstaltungen künftig
nachreinigen muss, weil die Orga-
nisatoren dies nicht genug gemacht
haben, sollen Letztere eine Rech-
nungbekommen. ImRaumstehtzu-
dem, den Beschickern derWochen-
märkte amRathaus und in derNeu-
stadt die Reinigung der Plätze in
Rechnung zu stellen oder die Ge-
bühren für die Händler entspre-
chend zu erhöhen.
■ Friedhöfe:DieStadtsollprüfen,ob
und in welchem Umfang alle vier
kommunalen Friedhöfe erhalten
bleiben sollen. „Das wird aber kein
Schnellschuss, wir gehen da sensi-
bel heran“, versicherte der OB.
■ Zusammenlegung Verwaltungs-

standorte: Die Stadt soll bis Ende
2026 einzelne Standorte aufgeben
und bei anderen Immobilien mit
den Eigentümern über eine Miet-
senkung verhandeln.

Die Liste sieht eigentlich auch
vor, die Höhe der Zuschüsse an 25
soziale Einrichtungen bis auf weite-
res einzufrieren. Dagegen gibt es
aber bei SPD und Grünen Wider-
stand,beidekündigteneinenÄnde-
rungsantrag für die Ratssitzung an.
Finanzausschussvorsitzender
FrankWodsack (CDU) bezeichnete
das Ergebnis der Spar-Überlegun-
gen „auf den erstenBlick als dürftig
undernüchternd“.Es sei aberdurch
die Tiefe der Beratungen klar ge-
worden, dass die Stadt einspringen
müsse, wenn durch Kürzungen be-
stimmte Angebote wegfielen. Zwar
zeichne sich für den Haushalt 2025
durch mehrere Sonderfaktoren ein
besseres Resultat ab als befürchtet.
„Doch wir müssen unseren Kurs
fortsetzen“, mahnteWodsack. Dem
schloss sichFDP-FinanzexperteMi-
chaelKriegelan:Erwollenichtnoch
einmal wie vor einem Jahrzehnt
beimZukunftsvertragüber radikale
Kürzungen sprechenmüssen.

Schicksal unterstützen, denn
niemand kann etwas für sein
Schicksal – vor allem Frauen.
Ich möchte sie für ein paar
Stunden auf andere Gedan-
ken bringen, ich brenne für
solche Tage.“ Die Koopera-
tion mit Kulturleben kam
währendeinerFußpflegevon
Rainer Kröger. Er ist Vorsit-
zender des Vereins, der sonst
Karten fürKonzerte,Theater-
stücke oder Fußballspiele an
Menschenmit geringemEin-
kommen verschenkt. Eine
Behandlung, wie sie Azefi zu
diesem Anlass durchführt,
kostet sonst 250 Euro. Für die
Kulturgäste – diesesMal aus-
schließlich Frauen – ist der
Termin komplett kostenfrei.

Die Resonanz war groß,
verrät Kröger freudig. Die
acht Behandlungstermine
musste das Team schließlich

verlosen. Eine der ersten
Kundinnen hat dann auch di-
rekt Tränen in den Augen.
„Privat schminke ich mich
auch ein bisschen, aber das
ist natürlich etwas Anderes.
Ich habe es einfach passieren
lassen und genossen.“ Sie sei
dankbar, dabei sein zu dür-
fen. „Leila behandelt einen
so liebevoll, es kommt aus
dem Herzen heraus und sie
gibt einem ein gutes Gefühl
mit“, erklärt diegerührteund
geschminkte Dame. Solche
Reaktionen zeigten, dass es
um viel mehr als nur Äußer-
lichkeiten gehe, findet Azefi,
die seit 15 Jahren als Kosme-
tikerin arbeitet. „Im Studio
machen alle ihr Herz auf, ich
bin wie eine Therapeutin.“

Bereits vor dem Styling
gab es ein Kennenlernen im
KulturladenanderOsterstra-

Fotograf Rainer Hagedorn lichtet Sandra Rütten
– nach der Behandlung noch kostenlos ab.

Leila Azefi arbeitet seit 15 Jahren als Kosmeti-
kerin. FotoS: clemeNS heidRich

ße. Dabei hat Azefi die Da-
men treffen und den Ablauf
erklären können. „Ich möch-
te Frauen ihre Schönheit zei-
gen.“ Vielen fehle es an
Selbstbewusstsein. Zu erle-
ben, dass ihnen eine Stunde
lang ungeteilte Aufmerk-
samkeit zuteilwird, sorge für
ein gesteigertes Selbstwert-
gefühl. Selbst wenn sich op-
tisch gar nicht so viel geän-
dert hat, sieht Azefi nach
ihren Behandlungen in kom-
plett andereGesichter.Damit
die Frauen davon noch län-
ger etwas haben, bietet Foto-
graf Rainer Hagedorn imAn-
schluss ein professionelles
Shooting – ebenfalls kosten-
los. Zum letzten Mal profes-
sionell herrichten lassen ha-
be sie sich vor Jahrzehnten,
verrät eine der Kundinnen.
Sich nun wieder selber zu-
rechtgemacht zu sehen gebe
ihr Selbstachtung.

Azefi bestärken solcheRe-
aktionen und Erlebnisse in
ihrem Einsatz. Um Werbung
gehe es ihr nicht. Sie sei aus-
gebucht, betont die Kosmeti-
kerin. Ihre Zeit setze sie oft
für sozialeAktionenein. Zum
Beispiel für die Aktion „Be-
zahle mit deinem Lächeln“,
in der sie Krebspatientinnen
kostenlos die Augenbrauen
pigmentiert, zuletzt zum
Muttertag. „Das hier war si-
cher nicht das letzte Mal“,
verspricht Azefi. „Ichmöchte
damit auf jeden Fall weiter-
machen.“

Statt mit Konzertkarten: Diesmal
hilft Kulturleben auf andere Art

Kosmetikerin Leila Azefi und Fotograf Rainer Hagedorn
haben Menschen mit geringem Einkommen einen Tag kostenlos behandelt

Hildesheim. Der ersten Kun-
din kommen die Tränen und
Leila Azefi strahlt. „Es macht
mir Freude, die Freude zu se-
hen“, erklärt sie,während sie
der Dame abschließend das
Gesicht mit einem großen
Pinsel abpudert. Es ist ein et-
was anderes Angebot, das
KulturLeben gemeinsam mit
Azefi an diesem Samstag in
ihrem Kosmetikstudio im
Lambertinum durchführt.
Acht sogenannteKulturgäste
erhalten ein professionelles
Styling durch Azefi mit an-
schließenden Foto-Aufnah-
men.

„Aktionenwiedieseorga-
nisiere ich sonst dreimal im
Jahr für Krebspatientinnen“,
erzählt Azefi. „Ich möchte
Frauen mit einem schweren

Von Nina Sievers

Und nun auch
noch Wichtel

Ich stelle mir in diesem Ad-
ventswahnsinn, in dem unter
anderem wir Eltern gerade

stecken, eine dringende Frage.
Darf ich ehrlich sein? Schließlich
hat es auch in diesem Jahr ohne-
hin wieder nicht geklappt, die
besinnlichen Wochen besinnlich
anzugehen. Dabei sollte doch
diesmal alles entspannter wer-
den, endlichmal in Ruhe undmit
Bedacht durch den Dezember.
Diesen Vorsatz hörte ich noch im
November aus vielen Familien,
auch ich selbst hatte großeRuhe-
Pläne. Schaue und höre ich mich
nun in der Mitte der Adventszeit
um, sindwir damit allerdings ge-
scheitert. Allerorten heißt es: zu
viel, zuschnell, zudunkel,zumü-
de, zu erkältet, zu ausgelaugt –
kurz gesagt: Ist bald endlich Ja-
nuar? Aber das ist nicht die Fra-
ge, die ich eingangs stellen woll-
te. Ich frage mich, warum in die-
sen ohnehin zu vollen Wochen
nunauchnochWichtel inHäuser
und Wohnungen einziehen. Wi-
derspricht mir jemand, dass die
Vorweihnachtszeit auch ohne
diese kleinen Wesen picke, pa-
cke voll ist? Platz für sie ist in vie-
len Familien aber trotzdem noch
– und das bewundere ich. Nacht
für Nacht wickeln Wichtel (El-
tern) nun Klorollen ab, verstreu-
en Salz auf dem Boden oder fär-
benMilch grün – und räumen all
das später wieder auf. Strahlen-
deKinderaugenamMorgen sind
etwas Wunderbares, das finde
ich auch. Aber für mich bringt
ehrlicherweise der Adventska-
lender schon genug Aufregung
und Diskussion in die frühen
Morgenstunden. Darf der Lolli
bereitsvordemFrühstückgeges-
senwerden?Warum ist die Scho-
kokugelnur soklein?DerFreund
hat immer Lego im Säckchen –
wieso haben wir das nicht? Es
gibt so viel zu tun und zu klären,
ganz ohneWichtelbesuch.

echt
jetzt!
Von Jana hintz

Stadt sieht von neuem Streichkonzert ab
Verwaltung und Rat kommen zu der Erkenntnis, dass die Möglichkeiten zu sparen bereits weitestgehend

ausgeschöpft sind. Über das Einfrieren der Zuschüsse für soziale Einrichtungen droht aber Streit.

Hildesheim. Oberbürgermeister
Ingo Meyer, Finanzdezernent Ulf
Behnel und Vertreter des Rates ha-
ben das Ergebnis ihrer Überlegun-
gen vorgestellt, wo die Stadt noch
sparen könnte. Die Liste halte sich
sehr in Grenzen, wie Meyer ein-
räumte: Es sei weniger herausge-
kommenalserwartet,„auchvonmir
selbst“. Dies liege aber einfach da-
ran, dass die Stadt durch den Ent-
schuldungsvertrag mit dem Land
bereits seit mehr als einem Jahr-
zehnt strikt auf ihre Ausgaben ach-
te, betonten Meyer und die Politi-
ker. „Wir sind weitestgehend aus-
konsolidiert“, erklärte der OB.Man
spare schon seit Jahren exzessiv,
meint SPD-Fraktionschef Stephan
Lenz. „Nochmehrwäreexistenzge-
fährdend für manche Einrichtun-
gen.“

Die Stadt hat in der Liste 30mög-
liche Sparansätze und deren Be-
wertung durch eine Arbeitsgruppe
aus Politikern undVerwaltungsver-
tretern zusammengestellt. Das
Papier steht am Montag im Rat auf
der Tagesordnung. Für das nächste

Von Rainer Breda

Der OB erklärt das Ergebnis der Spar-Beratungen, Finanzdezernent Ulf Behnel, Stephan Lenz, Volker Spieth, FrankWodsack undMichael Kriegel hören zu. Foto: WeRNeR KaiSeR

Polo Life 1,0 l 59 kW (80 PS)

Taigo Life 1,0 l 59 kW (80 PS)

Energieverbrauch (kombiniert) 5,3 l/100 km;
CO2-Emissionen (kombiniert) 121 g/km;
CO2-Klasse (CO2-Emissionen kombiniert) D

Energieverbrauch (kombiniert) 5,4 l/100 km;
CO2-Emissionen (kombiniert) 123 g/km;
CO2-Klasse (CO2-Emissionen kombiniert) D

Energieverbrauch (kombiniert) 6,5 l/100 km;
CO2-Emissionen (kombiniert) 149 g/km;
CO2-Klasse (CO2-Emissionen kombiniert) E

Touran Comfortline 1,5 l TSI 110 kW (150 PS)

Dost Automobile GmbH · Porschestraße 1 · 31135 Hildesheim voets-gruppe.de/winterhighlights/

1Ein Privatkunden-Angebot der Volkswagen Leasing
GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig.
Irrtum, Änderungen vorbehalten. Abbildung zeigt ggf.
Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

Viel Auto für
wenig Flocken!

Unser Privatkunden-Leasingangebot1: Sonderzahlung: 990 €,
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km,
Vertragsdauer: 48 Monate, mtl. Rate 149,– €

Unser Privatkunden-Leasingangebot1: Sonderzahlung: 0 €,
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km,
Vertragsdauer: 48 Monate, mtl. Rate 179,– €

Unser Privatkunden-Leasingangebot1: Sonderzahlung: 0 €,
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km,
Vertragsdauer: 48 Monate, mtl. Rate 399,– €

149€
pro Monat

179€
pro Monat

399€
pro Monat
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